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Die Fastenzeit hat zwar schon vor einer
Woche begonnen, aber ich schließe mich
erst morgen an. Frei nach dem Motto „7
Wochen ohne“ verfolge ich mein eigenes
Fastenziel: siebenWochen ohne Chef.
Unsere Urlaube gehen direkt ineinander
über, freie Tage von denWochenend-
dienstenschließensichan, sodasswir uns
tatsächlich siebenWochen lang nicht se-
hen. Er ist zwar kein fettes Essen, er ist kei-
ne schädliche Zigarette, und er ist auch
keine zuckersüße Versuchung (für mich),
aber gerade deshalb blicke ich optimis-
tisch indieZukunft: IchwerdeesohneEnt-
zugserscheinungen schaffen. Zugege-
ben, ohne ihm zu nahe treten zu wollen: Es
wird mir allerdings auch nicht besonders
schwerfallen – und ihm auch nicht. ape

ECKERNFÖRDE Die Märchenerzählerin
Ingeborg Topinke kommt am Sonnabend,
20. Februar, um16 und 17Uhr in die Spiel-
kiste in der Frau-Clara-Straße 14 und er-
zählt dort das GrimmscheMärchen „Hans
mein Igel“. Kinder ab fünf Jahren sind zu-
sammen mit ihren Eltern und Großeltern
eingeladen. Der Eintritt ist frei. Spenden
werdenerbeten. FürdieReservierungbitte
in der Spielkiste vorher anmelden: Tel.
04351/7695778. ez

Blutspenden – Spender
werben Spender
ECKERNFÖRDE Der DRK-Blutspende-
dienst benötigt täglich rund 2250 Blutkon-
serven, um die regionale Patientenversor-
gung mit Blutpräparaten sicherzustellen.
Dies gelingt nur mit genügend Blutspen-
dern. Es spenden jedoch nur drei Prozent
der Bevölkerung regelmäßig Blut. Ein Er-
fahrungsaustausch mit nahestehenden
oder befreundetenBlutspendern kann vie-
len Menschen den Weg zur ersten Blut-
spende erleichtern. Deshalb hat der DRK-
Blutspendedienstam11.Februareineneue
Aktion „Spender werben Spender“ gestar-
tet, die noch bis zum 31. Dezember läuft.
Das DRK bedankt sich bei jedem Spender,
dereinenodermehrereSpendermitbringt,
mit einer attraktiven DRK-Editionstasse,
und jeder sogeworbeneErstspendererhält
einBegrüßungsge-schenkinFormeinesJu-
tebeutels inklusive kleiner Überraschun-
gen. Der Jahreswechsel hat eine wichtige
Änderungmit sichgebracht. Seit dem1. Ja-
nuar2016wurdedasBluspendehöchstalter
um ein Jahr heraufgesetzt, das heißt dass
bis zur Vollendung des 73. Lebensjahres
(also bis zumTag vor dem73.Geburtstag)
eine Blutspende geleistet werden kann,
vorausgesetzt, der Gesundheitszustand
lässt dies zu. Der nächste Blutspendeter-
min in Eckernförde ist am Mittwoch, 24.
Februar, und am Donnerstag, 25. Februar,
jeweils von 15.30 bis 19.30 Uhr in der Pes-
talozzischule an der Reeperbahn. ez

Dem 17 Jahre alten Philipp Hoy gelangen spektakuläre Unterwasseraufnahmen, die schon im Fernsehen gezeigt wurden

ECKERNFÖRDE Green Screen kann das
Leben verändern – bei Philipp Hoy aus
Eckernförde macht es das gerade.
Der 17 Jahre alte Peter-Ustinov-Schü-

ler war schon immer ein Fan vonNatur-
filmen. „Schon mit sechs Jahren habe
ichmirmitmeinemVater die altenCou-
steau-Filme angesehen“, sagt er. Die
Unterwasser-Aufnahmen faszinierten
ihn. „Taucher fand ichganz toll damals.“
Trotzdem dauerte es noch neun Jahre,
bis er merkte, dass er ja das Meer direkt
vor der Tür hat und selbst tauchen
könnte.Mit 15machte er seinen Tauch-
schein, mit 16 kaufte er sich seine erste
Kamera für Unterwasser-Aufnahmen
und legte gleich los: Unter dem Pseud-
onym „phili DIVER“ veröffentlichte er
mehrereKurzfilme vomUnterwasserle-
ben in der Eckernförder Bucht auf You-
tube.

Es waren dann seine Eltern, die ihm
imvergangenenJahrvorschlugen, einen
Film beim Internationalen Naturfilm-
festival Green Screen einzureichen.
„Green Screen fand ich schon immer
gut. Also habe ich ein Best Of aus mei-
nen Aufnahmen gemacht und mich in
der Kategorie Wildes Schleswig-Hol-
stein Jugendfilmpreis ohne Anleitung
beworben.“Die Schnittarbeiten stellten
sich langwieriger heraus als gedacht:
„Am Abgabetag hat mich meine Mutter
noch abends um halbzwölf zum Brief-
kasten gefahren, damit ich den Film
noch rechtzeitig einwerfen konnte.“
Doch die Arbeit hat sich gelohnt: Phi-

lipp Hoy belegte mit seinem Film „Un-
ter der Mole“ den zweiten Platz, bekam
sogar ein Preisgeld. „Damit hatte ich
wirklich nicht gerechnet“, sagt er. Als
ihmhinterher einMannauf die Schulter
klopfte und sagte, dass er seiner Mei-
nungnachdenerstenPreisverdienthät-
te, hat ihn das gefreut. Erst hinterher
verriet ihm sein Vater, dass dieserMann
Volker Arzt war, der als Filmemacher
und Moderator von Wissenschaftssen-

Auch diese Feuerqualle, die Philipp Hoy filmte, wurde im NDR-Fernsehen gezeigt. HOY

Zu Hause schneidet Philipp Hoy seine Filmaufnahmen am Computer zusammen. PETERS

Seltener Anblick: Ein Neunauge schwammPhilippHoy vor die Linse. HOY

Mit den Kalmaren unter der Hafenmole gelangen Philipp Hoy spektakuläre Aufnahmen von Tieren, die in der Ostsee nur selten anzutreffen sind. PHILIPP HOY
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„Als ich dann meinen Namen im
Abspann las, habe ich mich wahn-

sinnig gefreut.“
Philipp Hoy

Taucher und Naturfilmer

dungen berühmt wurde.
Ende 2015 ging Philipp auf einen

Nacht-Tauchgang. Zunächst dachte er,
dass ihm ein paar kleine Fische vor das
Licht seiner GoPro-Kamera schwam-
men, doch beim näheren Hinsehen
stellten sich die Fische als Kalmare her-
aus – eine Seltenheit und kleine Sensa-
tion in der Eckernförder Bucht. Und sie
blieben: Bei insgesamt sechs Nacht-
Tauchgängen konnte Philipp die Tiere
filmen, sogar wie ein Kalmar einen klei-
nen Fisch fängt. Kurze Zeit später – das
Kameraglück vonPhilippHoyhatte sich
schon herumgesprochen –meldete sich
der Filmemacher Matthias Kopfmüller.
Der Extremtaucher und Dokumentar-
filmer arbeitete gerade an einem neuen
Film über die Veränderungen in der
Ostsee: „Marcus und die Katzenhaie“
sollte er heißen und unter anderem für
die Ostsee ungewöhnliche Tierarten
zeigen. Philipp stellte dem „German
Jacques Cousteau“ einige seiner Auf-
nahmen zur Verfügung. Am Dienstag
vergangener Woche wurde der Film im
NDR-Fernsehen gezeigt, und Philipp
war überrascht: „Ich dachte, dass er nur
fünf Sekunden Kalmar-Aufnahmen von
mir übernehmen würde, aber auch Feu-
erquallen und ein frei schwimmendes
Neunauge und einen Schwarm Grun-
deln hat er vonmir gezeigt. Als ich dann
meinenNamen imAbspann las,habe ich
mich wahnsinnig gefreut.“ Er wurde als
einer von vier Kameraleuten genannt.
Sein Entschluss, Naturfilmer zu wer-

den, steht fest. „Sofort“ würde er den
Beruf ergreifen,will aber erst einmal die
Schule beenden. Doch das Ziel ist klar,
und er arbeitet darauf hin: Zurzeit stellt
er seinen nächsten Beitrag für das Na-
turfilmfestival Green Screen in der Ka-
tegorie Kurzfilme zusammen, der sich
mit den Kalmaren in der Eckernförder
Bucht beschäftigt. „Das Material ist da,
der Rohschnitt ist fertig, aber es fehlen
noch einige Szenen, wie ich mir den
Taucheranzug anziehe und ins Wasser
gehe.“ Abgabetermin ist der 15. März.

Arne Peters

>PhilippHoys Film„Unter derMole“ ist im Internet
unter www.greenscreen-festival.de/kids/jugend-
filmpreis/filme/ oder auf Youtube unter „Unter der
Mole“ zu sehen.

ECKERNFÖRDE Das Ohnsorg-
Theatergastiert amDienstag,23.
Februar, mit dem Lustspiel
„Wenn de Katt ut’t Huus is“ um
20 Uhr in der Stadthalle.
Schorschweigert sich, nach 25

JahrenEhemit seinerFrauMona
in die zweiten Flitterwochen zu
fahren. Mona ist darüber gar
nicht erfreut, will sie doch mit
dem geplanten Arrangement –
dieselbe Stadt, dasselbe Hotel
und dasselbe Zimmer – diemiss-
glückte Hochzeitsreise von einst
nachholen. Ausgerechnet in die-

ser Situation erwarten die bei-
den Monas Schwester Edda und
deren Mann Hubert zum Tee.
DochdasTreffen steht unter kei-
nem guten Stern: Edda hat her-
ausgefunden, dass ihr Gatte ein
Verhältnis mit seiner Sekretärin
Josi hat und sucht, zum Leidwe-
sen von Schorsch, prompt Asyl
bei ihren Verwandten.
Als Mona dann auch noch be-

schließt, dass ihre Schwester sie
auf der Reise begleiten soll, ist
Schorsch restlos bedient. Die
beiden Strohwitwer reagieren

unterschiedlich auf die Ereignis-
se: Während Schorsch sich mit
dem Verzehr von Zwiebeln und
Butterplätzchen tröstet, fädelt
Hubert für sich und seinen
Schwager einen amourösen
Abend zu viert ein –mit Josi und
ihrer Freundin. Es spielen Sand-
ra Keck, Kristina Bremer, Beate
Kiupel, Tanja Rübcke, Erkki
Hopf und Till Huster. Karten
sind im Vorverkauf im Kunden-
center der Eckernförder Zei-
tung,Kieler Straße55, (MobisFr
9 -17 Uhr, Sa 9 -13 Uhr). ezJUTTA SCHWÖBEL
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